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Schimmel an der Kirchenorgel trübt das Ergebnis
Die katholische Kirchgemeinde der Region Rorschach hat 2019 trotzdemeinen sattenÜberschuss erwirtschaftet.

ImKanton St.Gallen gibt es ak-
tuell 92 katholische Kirchge-
meinden. Nicht weniger als 65
finanz-und strukturschwächere
Kirchgemeindenmussten 2019
mit Geldern des katholischen
Konfessionsteils unterstützt
werden, erhielten also soge-
nannte Ausgleichszahlungen.

Ohne finanziellen Zustupf
ausgekommen sind im Kreis
Rorschach einzig die katholi-
schen Kirchgemeinden der Re-
gion Rorschach undTübach.

BaulicheMassnahmen
zurückgestellt
DieKatholiken der RegionRor-
schach haben für 2019 einen
Aufwandüberschussvon84 100
Frankenbudgetiert. Tatsächlich
weist die Rechnung nun einen
Ertragsüberschuss von 712 773
Franken aus. Der Verwaltungs-
rat hat den positiven Abschluss
laut Präsident Pius Riedener
zwar mit Freude zur Kenntnis
genommen, er mahnt aber wie
vor Jahresfrist vorEuphorie, zu-
mal die Besserstellung auch
durch nicht planbare Sonderef-
fekte entstanden sei.

So hätten unfall- und krank-
heitsbedingte Ausfälle zu tiefe-
renLohnkostenundgleichzeitig
zu höheren Rückerstattungen
geführt, was das Ergebnis um

rund 90000 Franken besser-
stellte. Gesamt seien auch die
Kosten fürdieVerwaltung tiefer
ausgefallen,dadieSelektiondes
Geschäftsleiters mehr Zeit be-
ansprucht habe.

Der Rat sei zudem erfreut
darüber, dass die Mitarbeiten-
den die Vorgaben des sparsa-
men Haushaltes umsetzen,
ohne die Bürgerleistungen zu
kürzen.AuchhabederRat selbst
sämtliche Ausgaben auf deren
Wirksamkeit geprüft. «So wur-

debeispielsweisedievorgesehe-
neSanierungderTerrasse beim
Pfarreiheim Goldach um ein
Jahr aufgeschoben, was die
Rechnung um rund 80000
Franken entlastet. Die Sanie-
rung ist fürdas Jahr 2020vorge-
sehen und budgetiert», so der
Rat in seinerMitteilung.

Der Rat will im neuen Ge-
schäftsjahr auch sämtliche Lie-
genschaften systematischerfas-
sen und so einen nachhaltigen
Unterhalts-undInvestitionsplan

erstellen. «Es geht darum, die
WerterhaltungderLiegenschaf-
ten zugewährleisten, indemwir
die Kontrolle der Gebäude und
die nötigenMassnahmen koor-
dinieren», so Riedener. Anders
gesagt,was früherdie einzelnen
Kirchgemeinden gemacht ha-
ben, soll nun inder fusionierten
auf den gleichen Stand geführt
werden.

WerdenSchadendurch
Schimmelbezahlt ist offen
Sorgen bereitet dem Kirchen-
verwaltungsrat die Orgel in der
MauritiuskircheGoldach.Rund
zehn Jahre nach deren Einwei-
hung weist diese einen merkli-
chen Schimmelbefall auf. Laut
dem Präsidenten wurde der
Schimmelbefall knappnachAb-
lauf der zehnjährigen Garantie
augenfällig. «DerSchimmelhat
dieHolzfassungenderOrgel be-
fallen. Lieferant undWartungs-
firma hätten dies unserer Mei-
nung nach früher erkennen
müssen. Es gilt nun einen Weg
zu finden, damit wir den Scha-
den nicht alleine tragen müs-
sen»,betontRiedener.Auchwe-
gen technischerMängel sei hier
mit grösseren Restaurations-
arbeiten zu rechnen.

DieGemeindeRorschacher-
berg trägt lautPiusRiedenermit

einem Steuereingang von rund
1,661 Millionen Franken zwar
weitere 81000 Franken zum
besseren Ergebnis bei, der Rat
sei aberdurchausbesorgt, dadie
Steuererträge in den übrigen
drei Gemeinden Rorschach,
Goldach und Untereggen rück-
läufig seien.Esmüsse abgewar-
tetwerden, ob sichdieserTrend
zu tieferen Steuererträgen fort-
setze. Dies hätte zur Folge, dass
der Rat Massnahmen ergreifen
müsste.Noch stehedieKirchge-
meinde aber finanziell auf
einem soliden Fundament.

«DieMöglichkeit, Schwarz-
geld straffrei zudeklarieren, hat
sich in der vergangenen Jahres-
rechnungpositiv bemerkbar ge-
macht. Einnahmen durch diese
Gelder gehen nun aber zurück.
Ausserdemist es leider einFakt,
dass wir nach wir vor Austritte
aus der Kirche zu verzeichnen
haben.DieseEntwicklungmüs-
sen wir im Auge behalten», so
Riedener. An der Kirchbürger-
versammlung vom 29. März in
Untereggen wird der Kirchen-
verwaltungsrat beantragen,den
Ertragsüberschuss zurAbschrei-
bung des Planungskredites Na-
van zuverwendenunddenRest
der Reserve zuzuweisen.

Rudolf Hirtl
Nur zehn Jahre nach ihrer Einweihung leidet dieOrgel in derMauritius-
kirche in Goldach unter Schimmelbefall. Bild: Rudolf Hirtl

Agenda
Heute Donnerstag
Heiden

Moskau einfach!, 19.30, Kino Rosental

Rorschach

Wandergruppe Senioren, 10.47-15.00,
Treff: Bahnhof

Generationentreff, 14.30-16.00,
Negropont, Reitbahnstrasse 2

Staad

Strickkafi, 9.00-11.00, «Weisses Rössli»

Morgen Freitag

Heiden

The Aeronauts, 20.15, Kino Rosental

Rorschach

Quartiercafé, 8.30-11.00, Löwenstr. 33

Introducing Julia 3.0, Party, 18.00,
«Treppenhaus»

Einsprecher gibt auf, Blockade bleibt
Es ist ein Lichtblick für die Zentrumsüberbauung inGoldach: Ein langer Rechtsstreit wird beigelegt. Nur droht jetzt derNächste.

Jolanda Riedener

DieEnttäuschungwargross, die
Hoffnung klein: Die Realisie-
rung der Goldacher Zentrums-
überbauung schien vor einem
Jahr noch weit entfernt. Denn
das Verwaltungsgericht hatte
dieGemeinde imMärz2019ge-
rügt und das Projekt zurück auf
Feld eins geschickt. Weil die
ÜberbauungmitdreiMehrfami-
lienhäusern um zehn Zentime-
ter die erlaubte Gebäudehöhe
überstieg, musste sie erneut öf-
fentlich aufgelegt werden.

Seit 2013 steht der Gestal-
tungsplan.DerSpatenstichblieb
aus, weil sich ein Einsprecher
gegen die geplanten 32 Miet-
wohnungen sowie Büro- und
Gewerbeflächen samt Restau-
rant wehrte. Dieser zieht sich
nun zurück.DasbestätigtGold-
achsGemeindepräsidentDomi-
nikGemperli: «DieÜberbauung
imZentrumhat einen entschei-
dendenEntwicklungsschritt ge-
nommen.»Der langjährigeEin-
sprecher, der sich kürzlich im
«Tagblatt» geäussert hatte,
habe keine Einsprache gegen
dasneuaufgelegteProjektmehr
eingereicht.

EineneuePartei
beanstandetÜberbauung
Die Begeisterung über den
Rückzug des Einsprechers
müsste bei den Beteiligten
eigentlich riesig sein.Allerdings
ist nun innerhalb der Frist, die
am 19.Februar verstrich, die
Einspracheeiner anderenPartei
gegendasProjekt eingegangen.

Entsprechend ist dieFreudeein
wenig getrübt: «Wir bleiben
aber sehr optimistisch», sagt
Gemperli, der die blockierte
Zentrumsüberbauung von sei-
nem Vorgänger übernehmen
musste.

Auch die Bauherrin sieht
nochkeinenGrundzumJubeln:

Man sei dann zuversichtlich,
wenn die rechtskräftige Baube-
willigung für das Projekt vorlie-
ge, heisst es auf Anfrage bei der
Fortimo AG. Das Projekt sei in-
zwischen auf die aktuellen Vor-
schriften und Normen ange-
passt worden – unter anderem
auf Minergie-Standard aktuali-

siert odermit einerFotovoltaik-
anlage ergänzt worden. Weiter
habemansichmitPeterWalder,
dembisherigenEinsprecherund
EigentümerdesNachbargrund-
stücks, geeinigt undeineprivat-
rechtliche Vereinbarung abge-
schlossen, teilt die Fortimo
schriftlichmit.

Die jahrelangenVerzögerungen
führten bei der Firma zu einem
Aufwand, auch finanziell. So
würden sich die gestiegenen
Baukosten, das schwieriger ge-
wordeneMietwohnungsumfeld
oder die Kapitalkosten negativ
auswirken.Dies gehöreaber ein
Stückweit zumInvestorenrisiko.

Derzeitwartet dieFirmaaufdie
rechtsgültige Baubewilligung,
sowohl vom Projekt als auch
vom Teilstrassenplan. Intern
würdenbereitsAbklärungenzur
Ausführung laufen, sodassman
dasProjekt beiErhalt derBewil-
ligung zügig realisieren könne.
In diesem Sinne sind auch die
Angaben auf der Website der
Immobilienfirma: Dort ist der
Baubeginn aktuell auf 2021 ge-
plant, der Bezug der 2,5- bis
4,5-Zimmerwohnungen sowie
Gewerbeflächenaufs Jahr 2023.

Einsprecherwollte seine
Bäumenichtopfern
DerehemaligeEinsprecher stör-
te sichvordergründig anderBe-
seitigung zweierBäumeauf sei-
nemGrundstück, das andie ge-
plante Überbauung grenzt.
Diese müssten für die Realisie-
runggefälltwerden.Anfangdie-
ses Jahres äusserte er sich erst-
mals gegenüber dieser Zeitung
zudenNeubautenanderHaupt-
strasse.

Er bemängelte unter ande-
rem die «unverantwortliche,
rücksichtslose und schadhafte
Überverdichtung zu Lasten sei-
ner Parzelle und deren Bewoh-
ner.» Ausserdem spricht er von
«Landschinderei», die sich vor
allem gegen seine beiden Bäu-
me, einenBergahorn sowieeine
Birke, richte. Trotz seiner Kritik
stellte der Einsprecher in Aus-
sicht, dass er noch nicht wisse,
ob er erneut Einsprache erhebe
(«Tagblatt» vom 4.Februar).
Für eine Stellungnahme war er
gestern nicht erreichbar.

Die Realisierung der Zentrumsüberbauung (Bildmitte) rückt etwas näher. Eine Einsprache ist aber noch hängig. Bild: Tino Dietsche

Bauernbund im
Naturmuseum
Rorschach Noch heute Don-
nerstag kann man sich für den
sonntäglichen Ausflug des
Christlichen Bauernbunds ins
NaturmuseumSt.Gallenanmel-
den. Treffpunkt ist um
10.45 Uhr direkt vor Ort. Auf
dem Programm steht gemäss
einerMitteilungeineeinstündi-
geFührung.Anmeldungen sind
möglich unter 078 759 80 69
oder thomas_stadelmann@
hotmail.com. (pd/jw)


